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Pressemitteilung 

 
Minister der Justiz besucht das Landgericht Köln 

Start der elektronischen Akte  

 

 

Auch die Vertreter der Anwaltschaft begrüßen die Einführung der elektronischen Akte (v.l.n.r.): 

Präsident der Rechtsanwaltskammer Dr. Thomas Gutknecht, Minister der Justiz Peter Biesen-

bach, Präsident des Landgerichts Roland Ketterle, Vorsitzender des Kölner Anwaltvereins Markus 

Trude, Vizepräsidentin des Landgerichts Dr. Bettina Meincke 

 

Der Minister der Justiz des Landes Nordrhein-Westfalen Peter Biesen-

bach hat heute das Landgericht Köln im Dienstgebäude Luxemburger Str. 

101 besucht und die elektronische Akte bei den Zivilkammern und Kam-

mern für Handelssachen des Landgerichts Köln gemeinsam mit dem Prä-

sidenten des Landgerichts Roland Ketterle und der Vizepräsidentin des 

Landgerichts Dr. Bettina Meincke als Verantwortliche des Rolloutteams 

offiziell gestartet.  

  

Aktenzeichen: PM 21/20 

 

Datum: 09.09.2020 

 

Dr. Michaela Brunssen 

Pressesprecherin 
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Bild- und Tonübertragung befindet sich das Landgericht Köln an der 

Spitze der Innovation, freute sich der Präsident des Landgerichts Roland 

Ketterle. Die Einführung der elektronischen Akte wurde auch von den Ver-

tretern der Anwaltschaft Dr. Thomas Gutknecht, Präsident der Rechtsan-

waltskammer Köln, sowie Markus Trude, Vorsitzender des Kölner Anwalt-

vereins, begrüßt. 

 

Bereits seit 1 ½ Jahren bereitet sich das Landgericht Köln als das größte 

Landgericht in Nordrhein-Westfalen intensiv auf die Einführung der elekt-

ronischen Akte bei den insgesamt 51 Zivilkammern und Kammern für 

Handelssachen vor. Heute starteten sieben Zivilkammern, darunter auch 

die Zivilkammern des Präsidenten des Landgerichts und der Vizepräsi-

dentin des Landgerichts, mit der elektronischen Zivilakte. Die weiteren 

Kammern werden nach und nach bis Juni 2021 folgen. Die elektronische 

Akte ersetzt bei neuen Verfahren die Papierakte. Insgesamt gehen bei 

Gericht im Zivilbereich pro Monat ca. 310.000 Blatt Papier ein, immerhin 

ein Drittel bisher auf elektronischem Weg. Die Papierakten werden binnen 

weniger Jahre Geschichte sein, so hofft der Präsident des Landgerichts 

Roland Ketterle. Auch der Minister der Justiz Peter Biesenbach verspricht 

sich von der Einführung, dass die Arbeit mit der elektronischen Akte effi-

zienter werde. Es fielen Transport- und Aktenumlaufzeiten weg, mehrere 

Mitarbeiter könnten gleichzeitig an der Akte arbeiten und durch anwen-

derfreundliche Tools (Such-, Markier- und Sortierfunktionen) werde das 

Arbeiten sehr erleichtert.  

 

Das Rollout-Team, das für die elektronische Akte zuständig ist, besteht 

aus elf Mitgliedern aller Geschäftsbereiche des Landgerichts, damit die 

konzentrierte Kompetenz aus allen Bereichen des Gerichtes für einen rei- 
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Mitarbeiterinnen und -Mitarbeiter wurden mit entsprechenden Computern 

ausgestattet, die eine angenehme Bearbeitung der Akten nun allein am 

Bildschirm ermöglicht, und intensiv geschult.  

Die Vizepräsidentin des Landgerichts Dr. Bettina Meincke war voll des 

Lobes über die kompetente, konzentrierte und kreative Arbeit des Rollout-

teams, das jetzt auch den Support für die Kolleginnen und Kollegen wäh-

rend der Büroarbeitszeiten übernimmt. 

 

Der Minister der Justiz Peter Biesenbach bedankte sich ebenfalls für das 

hohe Engagement der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die mit der rei-

bungslosen Umstellung der Akten maßgeblich zu einer hohen Akzeptanz 

der Anwender führen. 

 

Auch für die Datensicherheit ist gesorgt: Das Land Nordrhein-Westfalen 

betreibt in Münster ein justizeigenes Rechenzentrum, das besonders ge-

gen Cyber-Angriffe gesichert ist sowie georedundante Standorte zur Da-

tensicherung und Gewährleistung der Systemverfügbarkeit besitzt. 

 

 

 

Dr. Michaela Brunssen 

Pressesprecherin 


